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Bonn, den 13.3.2022 

 

 

Rundbrief Nr. 37 

 

Liebe Mitglieder des Ortsvereins Bonn-Köln der Deutschen Thomas-Mann-Gesellschaft,  

diesem Rundbrief ist das Protokoll unserer Jahresmitgliederversammlung angeheftet, 
das Sie,  

liebe Interessierte an unserer Arbeit, 

nicht zu lesen bekommen – aber das können Sie ja zukünftig ändern. 

 

Bei unserer Jahresversammlung wurde ich gebeten, bei meinen zukünftigen Rundbrie-
fen den redaktionellen Teil, in dem ich über Aktuelles und Organisatorisches unseres 
Ortsvereins berichte, vom feuilletonistischen Teil zu trennen, in dem ich über alte und 
neue Erscheinungen von, um und zu Thomas Mann berichte. Dies will ich auch sogleich 
beherzigen, wenngleich es dem Wesen einer literarischen Gesellschaft entspricht, daß 
sich diese Bereiche zuweilen überschneiden. 

Die im Protokoll ausführlich geschilderten geplanten Vorträge für dieses Jahr, hatte ich 
in den vergangenen Rundbriefen bereits angekündigt. Die große Zuversicht auf unserer 
Versammlung war auch getragen von den sinkenden Corona-Zahlen – inzwischen sieht 
es wieder komisch aus. Wir werden sehen und kämpfen, um die Vorträge terminieren 
zu können. 

Über die bedauerliche Abwesenheit des Herrn Professor Valerij Susmann bei unserer 
Jahresversammlung habe ich im Protokoll berichtet. Über die Wichtigkeit, mit Künstlern 
und Kulturschaffenden aus östlichen Ländern in Kontakt zu bleiben, sprachen wir noch 
im Nachgang. Die großen Hoffnungen zum Siegeszug der Demokratie als Staatsform, 
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die wir vor 30 Jahren im Zuge der Perestroika hatten, sind spätestens seit zwei Wochen 
zerstoben. Die Texte von Thomas Mann zur Demokratie, zum Kampf gegen Autokraten, 
zum Krieg für die Freiheit sind aktueller denn je. Daher wollen wir Herrn Susmann 
sowie seine Freunde und Kollegen dazu anregen, in Nishni Nowgorod einen Thomas-
Mann-Freundeskreis einzurichten. Sie würden Teil der Thomas-Mann-Gesellschaft, 
wobei ihre Mitgliedsbeiträge von ‚Paten‘ aus unserem Ortsverein übernommen würden. 
Diese dadurch gewonnenen Mitgliedsbeiträge sollten dann auf ein Sonderkonto fließen, 
aus dem wir junge Wissenschaftler aus dem Osten bei Publikationen, Vorträgen oder 
ähnlichen Dingen unterstützen. Über dieses Vorhaben würde ich gerne mit Ihnen bei 
unserem ersten Stammtisch beraten – neben vielen anderen Themen. Zu einem ersten 
Termin des Stammtischs stellt Herr Schlegel sein Wohnzimmer in Bonn Röttgen (An den 
Eichen 33) zur Verfügung und zwar am Montag, den 28. März um 18:00 Uhr. Da die – 
coronakonformen - Platzkapazitäten dort beschränkt sind, bitte ich alle daran Interes-
sierten sich kurzfristig bei mir zu melden. Erste Meldungen werden bevorzugt berück-
sichtigt. 

Im Zusammenhang mit den östlichen Nachbarn unseres Landes darf ich auch auf unser 
neues Mitglied, auf die Germanistin Frau Ekaterina Horn hinweisen, die selbst aus Geor-
gien stammt. Freundlicherweise stellte sie mir eine Liste von Publikationen zu Thomas 
Mann zusammen, die von ihren Landsleuten verfaßt wurden. Sie finden diese Liste im 
Anhang. Die Titel lesen sich sehr spannend – es gibt vieles zu entdecken. Ich frage 
schon auf diesem Wege bei Frau Horn an, ob sie uns bei einem Stammtisch von der 
Rezeption Thomas Manns in ihrer Heimat berichten könnte, mit der Perspektive, auch 
Vorträgen von dieser Seite ins Auge zu fassen.  

 

 

Feuilleton 

 

Den Text von unserem Mitglied Markus Pfeifer habe ich im Protokoll angekündigt. Wäh-
rend der Korrespondenz mit Herrn Pfeifer begann ich mich mit einem der wenigen Men-
schen zu befassen, die sowohl mit Thomas Mann als auch mit Bert Brecht befreundet 
waren. Hierzu besorgte ich mir das wohl einzige als Biographie anzusprechende Buch, 
das über Therese Giehse erschienen ist. Es wurde 1973 bei Bertelsmann von Monika 
Sperr herausgegeben und trägt den ebenso bayrischen wie unwahren Titel: „Ich hab 
nichts zum sagen“. Als Jüdin in München aufgewachsen, wurde sie früh mit Erika und 
Klaus Mann bekannt und wurde dann tragendes Mitglied der Züricher Pfeffermühle. In 
diesen ersten Jahren des Exils war sie sehr häufig bei der Familie Mann zu Gast, wo 
man sie als Schauspielerin bewunderte und als Person sehr schätzte. Dies blieb auch 
nach dem Kriege so, nachdem man sie, wie Erika sich ausdrückte, „an Brecht verloren“ 
hatte. Schon bei seinem ersten Europabesuch 1947 bewundert sie Thomas Mann als 
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Madame Storch in Nestroys „Das Mädel aus der Vorstadt“ im Züricher Schauspielhaus 
und freut sich, daß die Theres‘ wieder bei der Familie am Tisch sitzt. 

Aus gegebenem Anlaß zeige ich ihnen hier ein Bild 
von Therese Giehse bei einem Auftritt in der Pfeffer-
mühle beim Vortrag des Liedes von der Dummheit, 
ihrer finsteren Glanznummer, wie Erika Mann sich 
erinnert: 

„Im wallenden Ballkleid (rosa) und flachsiger Pe-
rücke (schulterlang) stand die Giehse auf rundem 
Postament (denkmalgleich) und kündete gereimt 
von sich und ihrer Allmacht: sie prahlte, schäkerte 
und drohte. Dann wieder erschrak sie jählings vor 
sich selbst, erstarrte zur Bildsäule und zum Prosa-
Refrain: »Ja, um Gottes willen, bin ich dumm!«“  

An so etwas hatte Thomas Mann größtes Ver-
gnügen, Erika weiter:  

„Es war der großartige Eugen Auerbach (im Jahre 
1940 in Paris geschnappt und vergast), Freund und 
Klavierbegleiter von Karl Kraus, der die Giehse-
Nummer komponierte und sich so den Märtyrertod 
verdiente, der freilich dem Juden ohnehin zustand.“  

 

 

So weit die harten Worte der lebenstauglichen Erika, so weit auch mein Rundbrief. 
Fürchte, auch wir werden noch allerhand Härten ertragen müssen in dieser Zeit.  

 

Seien Sie dennoch herzlich gegrüßt. Auf bald Ihr Peter Baumgärtner 

 

 


